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für bie Unfaßderfichernng bewirft wirb, unb fpricfjt
ihre pringiplefle 3ufiimmung zu ben ©ntwürfen aus,
unter gefthaltung an folgenben SBünfchen:

1. SBir erachten auch bte nunmehr dorgefehene
Verteilung ber Vrämtenlaften als ein p großes unb
unerfchwtngltcheS Dpfer für diele §anbwerfSmeifter unb
Kletngefoerbetreibenbe, unb namentlich für biejenigen,
ttelche bisher ben §afipflicf)tgefehen nicht unterfteflt
waren.

®er Schweizer, ©eWerbederein erwartet beSbalb
mit aller 3uöerficht bon ber VunbeSderfammlung, bajj
fie noch Vlittel unb SBege finben werbe, um eine er»

heblidje ÜJiehrentlaftnng für baS Kleingewerbe ju er»

fielen unb fo bas große VerficijerungSWerf p einer
Wirtlichen SBoljItbat, nicht bloß ber Klaffe ber Sohn»
arbeitet unb Vebienfteten, fonbern für atte öfonomifch
Schwachen p gefialten.

gür bie ©efamtprümienleifiung Wirb foIgertbeS
Verhältnis dorgefchlagen: Vunb 35 %, Slrbeitgeber
35 %, Arbeiter 30 %.

2. 3)er Schweizer. ©ewerbeoerein muß auch ferner»
hin baran fefthalten, baß bem beitragspflichtigen Sir»

beitgeber bas Stecht, feine eigene V^rfon bei ber ftaat»
liehen Slnftalt gegen Unfall oerfic^ern p fönnen,
nicht bloß in SluSficßt gefteßt (Slrt. 21 a), fonbern
in aEer gorm gewährleiftet werbe.

3. 3n Vepg auf bie im ©efeß öorgefehenen freien
Kaffen wünfehen wir, baß a) bie Kranfenfaffenbei»
träge nur zu 3n>ecfen ber Kranfenunterfiüßung Der»

wenbet werben bürfen; b) bie Slnlage ber ©elber
benfelben Veftimmungen unterliegt, wie fie für bie

öffentlichen Kaffen beftefjen.
4. 3)te im Slrt. 79 beS ©ntwurfeS Dorgefehene

Klaffififatton, fowie bie Vor» unb StücfmürtSbered)»

nungen ber zu leiftenben Vettrage, wie fie fleh im
3ufammenhang mtt ber Dorgefehenen VorauSbcphlung
ber Veiträge etnerfeitS unb ber öftern ©in» unb SluS»

tritte ber Slrbeiter anberfeitS ergeben werben, führen
in ihrer praftifchen Slnwenbung ganz befonberS bei
Slfforb» ober ©tücfiöhnung z« Kompilationen unb

unpläffigen Vtißrechnungen. Unfer Verbanb wünfeht
baßer bringenb, baß bie in ber genannten Klaffiji»
ïation enthaltene VelaftungS» unb ©enußffala in
anberer gorm unb unter Verüctficbtigung folgenber
©runbfäße realifiert werbe:

a) $er Slrbeitgeber hat nur für bie effelttD auSbe»

gahlten Söhne feine VerficßerungSquote p ent»

richten.
b) ®ie baherigen Slbrechnnngen erfolgen per ©nbe

jeben SDtonatS auf ©runblage eines VacfjWeifeS
über bie ausbezahlten Söhne.

c) Sin ©teile ber im ©ntwurf dorgefehenen Vor»
auSbephlung ber VerficherungSbeiträge fann ber

Slrbeitgeber angehalten werben, einen Vorfdjuß
an bie Kaffe p Ietften bis zur §ölje einer ge»

nügenben ©ießerheit.
5. 2)er ©efahrentarif fowie ein SCarif über bte

§öherbelaftung nach Slrt. 76 ber Kranfenoerfidjerung
als 3Jta£imaItartf, ift fchon wäljrenb ber Veratung
beS ©efefceS auszuarbeiten.

(gortfepung folgt.)

JBer&antrêtoefen.

SlppenjtHifcher ïatttonaler Jpattbwerïtr' uni» ©etoerbe
betein. Sehten ©onntag tagte in ©aiS bie Selegiertender»
fammlung beS fant. app. fèanbwerfer» unb ©ewerbedereinS.
SDiefelbe war don allen ©efttonen außer ©tein=§unbwil,
©rub unb SBalzenhaufen befd&idft unb zählte 25 Vtann. SUS

§aupttraftanbum figurierte bte Organifation ber SehrlingS»

Prüfung, bie nach bem Vrobejahr 1896/97 zu mancherlei
Verachtungen Slnlaß gab.

®en fèaupfpunft berfelben bilbete jeboch bie SehrlingS»
arbeiien=2luSfteßung, bje in teufen infolge greifteßung ber

Vrobeftücfe feßr lücfenßaft gewefen War. SBüßrenb auf ber

einen ©eite nur ber fachmännifchen V'üfung ohne Stücfficht
auf bas Vublifum baS SBort gerebet würbe (ftänbige ga<h=

©Eperten, Vrüfung ber Sehrlinge je am ©nbe ber Sehrzeit,
SBeglaffung beS ©chauftücfeS, baS nicht immer für felbftänbige
Slrbeit beS SehrlingS ©ewähr bietet), Waren anbere wieber

ganz für Vetbeljaltung beS alten VrüfungSmobuS. ®ie grage
würbe nach aßen ©eiten grünblich erörtert unb fobann mit
großer Vteßtheit befchloffen, baS leßteS 3ahr fafultatide
StuSfteßungS (Vrobe»)©tücf mieber obligatorily zu machen.
SJtan war burchauS nicht ber Slnficht, baß bie SBeglaffung
beS ©chauftücfeS bem SBert ber V"ifung ©intrag thue; aber
bie Verhältniffe im Kanton, bie Veßörben, baS Vublifum
wünfehen bie möglichft reichhaltige unb fchöne Slrbeiten auf»
Weifenbe SluSfteßung, neben ber eine grünbliche SBerfftatt»
Prüfung freilich nicht fehlen barf.

Vitt ber ©inleitung ber nächftjährigen V^fung würbe
bie VrüfungSfommiffion unb baS Kantonalfomitee betraut.
®ie orbentliche ®elegiertenderfammlung wirb bann bie fpezteße

VrüfungSfommiffion beftimmen, Welcher auch Sötei Vtitglieber
ber bie V^ifung übernehmenben ©eftionen angehören foßen,
bamit biefelbe mtt ben leitenben Drganen immer bie richtige
güßlung behält.

Schweiz. SthloffermeiftetPerbanb.
3n ber ©ti&ung beS ©entraldorftanbeS
würbe an ©teße beS bemiffionterenben
§rn. Sief, ©ohn, in Vern, auf ben

Vorfchlag ber ©eftton Vern §r. gurrer,
©ohn, ©chldffermetfter in Vern, ge»

wählt.
§r. §anS Sief ift an ©teße don

§rn. 3- 3®iuggi als Vorfteher ber

©cßlofferei an ben Sehrwerfftätten in
Vern gewählt werben, infolge beffen

begibt fi<h £r. Sief noch einige 3eü i«
ein gachinftitut im SluSlanbe. ®a er

ben ©ipungen dorn ©entraldorftanbe nicht mehr beiwohnen

fönnte, nahm £r. ®icf feine ©ntlaffung. ®er ©entraldorftanb
machte einen Sweterdorfchlag: §r. gurrer in Vern unb bis»

heriger Veififcer §r. §rch- SBalber in Suzern ; gewählt würbe

als ©entralfaffier §r. §rch- SBalüer in Suzern.
©S würbe ferner befchloffen, bem 2(it. f^weizerifchen

Snbuftriebepartement zu §anben ber VunbeSnerfammlung ein

Schreiben ergehen zu laffen, worin bargethan werben foß,
in welcher §öhe bie „©efahrenffala" in ber ©djlofferei ber

fünftigen fchweizerifchen Unfaflderficherung angefefet werben

foßte. 3m weitern würbe an einem SlrbeitStarif gearbeitet.

2)er Unfallïaffe ber fihwetj. ©djreinetmeifter ftnb
feit fDîttte Slpril 17 neue Koßeftidderficherer unb 13 ©in»

Zelderficherer beigetreten. $amit ift bie 3ahl ber Valicen
auf 200 geftiegen. î)aS VerfichernngSfapital beträgt nahezu
2 SßiQionen.

Set ©frei! bet 83erliner äiwweier neigt feinem ©nbe

zu. gür ctrfa 2600 3'utmerer finb bie gorberungen be»

willigt, boch haben fich erft 1800 bie SlrbeitSberechtignngS»
farten auSfteßen laffen, Vei 33 Unternehmern befinben fich

480 3iutmerer im ©treif; hierzu fommen noch 250, bie fich

lefcte SBodje arbeitslos melbeten. 3u ben übrigen Vauge»
fthäften werben Klaffenlöhne non 55—60 Vf- unb barüber
gezahlt.

6ltt großartiger Kampf, wie ihn bie Vtafchineninbuftrie
noch nicht zu derzetchnen hatte, wirb gegenwärtig in ©nglanb
geführt. 120,000 Vtetaßarbeiter flehen bort in Vewegung
um bie gorberung ber achtftünbigen SlrbeitSzeit. Slm

3. 3nli legten bie Slrbeiter oon fünf SBerfpIüfcen bie Slrbeit
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für die Unfallversicherung bewirkt wird, und spricht
ihre prinzipielle Zustimmung zu den Entwürfen aus,
unter Festhaltung an folgenden Wünschen:

1. Wir erachten auch die nunmehr vorgesehene

Verteilung der Prämienlasten als ein zu großes und
unerschwingliches Opfer für viele Handwerksmeister und
Kleingewerbetreibende, und namentlich für diejenigen,
welche bisher den Haftpflichtgesetzen nicht unterstellt
waren.

Der Schweizer, Gewerbeverein erwartet deshalb
mit aller Zuversicht von der Bundesversammlung, daß
sie noch Mittel und Wege finden werde, um eine er-

hebliche Mehrentlastung für das Kleingewerbe zu er-
zielen und so das große Versicherungswerk zu einer
wirklichen Wohlthat, nicht bloß der Klasse der Lohn-
arbeiter und Bediensteten, sondern für alle ökonomisch
Schwachen zu gestalten.

Für die Gesamtprämienleistung wird folgendes
Verhältnis vorgeschlagen: Bund 35 °/„, Arbeitgeber
35 °/o. Arbeiter 30 °/o-

2. Der Schweizer. Gewerbeverein muß auch ferner-
hin daran festhalten, daß dem beitragspflichtigen Ar-
beitgeber das Recht, seine eigene Person bei der staat-
lichen Anstalt gegen Unfall versichern zu können,
nicht bloß in Aussicht gestellt (Art. 21 u), sondern
in aller Form gewährleistet werde.

3. In Bezug auf die im Gesetz vorgesehenen freien
Kassen wünschen wir, daß a) die Krankenkassenbei-
träge nur zu Zwecken der Krankenunterstützung ver-
wendet werden dürfen; b) die Anlage der Gelder
denselben Bestimmungen unterliegt, wie sie für die

öffentlichen Kassen bestehen.
4. Die im Art. 79 des Entwurfes vorgesehene

Klassifikation, sowie die Vor- und Rückwärtsberech-

nungen der zu leistenden Betträge, wie sie sich im
Zusammenhang mit der vorgesehenen Vorausbezahlung
der Beiträge einerseits und der öftern Ein- und Aus-
tritte der Arbeiter anderseits ergeben werden, führen
in ihrer praktischen Anwendung ganz besonders bei
Akkord- oder Stückiöhnung zu Komplikationen und
unzulässigen Mißrechnungen. Unser Verband wünscht
daher dringend, daß die in der genannten Klassifi-
kation enthaltene Belastungs- und Genußskala in
anderer Form und unter Berücksichtigung folgender
Grundsätze realisiert werde:

u) Der Arbeitgeber hat nur für die effektiv ausbe-
zahlten Löhne seine Versicherungsquote zu ent-
richten.

b) Die daherigen Abrechnungen erfolgen per Ende
jeden Monats auf Grundlage eines Nachweises
über die ausbezahlten Löhne.

o) An Stelle der im Entwurf vorgesehenen Vor-
ausbezahlung der Versicherungsbeiträge kann der

Arbeitgeber angehalten werden, einen Vorschutz

an die Kasse zu leisten bis zur Höhe einer ge-
nügenden Sicherheit.

5. Der Gefahrentarif sowie ein Tarif über die

Höherbelastung nach Art. 76 der Krankenversicherung
als Maximaltarif, ist schon während der Beratung
des Gesetzes auszuarbeiten.

(Fortsetzung folgt.)

Verbandswesen.
Appenzellischex kantonaler Handwerker- und Gewerbe-

verein. Letzten Sonntag tagte in Gais die Delegiertenver-
sammlung des kant. app. Handwerker- und Gewerbevereins.
Dieselbe war von allen Sektionen außer Stein-Hundwil,
Grub und Walzenbausen beschickt und zählte 25 Mann. Als
Haupttraktandum figurierte die Organisation der Lehrlings-

Prüfung, die nach dem Probejahr 1896/97 zu mancherlei
Betrachtungen Anlaß gab.

Den Hauptpunkt derselben bildete jedoch die Lehrlings-
arbeiten-Ausstellung. die in Teufen infolge Freistellung der

Probestücke sehr lückenhaft gewesen war. Während auf der

einen Seite nur der fachmännischen Prüfung ohne Rücksicht

auf das Publikum das Wort geredet wurde (ständige Fach-
Experten, Prüfung der Lehrlinge je am Ende der Lehrzeit,
Weglassung des Schaustückes, das nicht immer für selbständige
Arbeit des Lehrlings Gewähr bietet), waren andere wieder

ganz für Beibehaltung des alten Prüfungsmodus. Die Frage
wurde nach allen Seiten gründlich erörtert und sodann mit
großer Mehrheit beschlossen, das letztes Jahr fakultative
Ausstellungs (Probe-)Stück wieder obligatorisch zu machen.

Man war durchaus nicht der Ansicht, daß die Weglassung
des Schaustückes dem Wert der Prüfung Eintrag thue; aber
die Verhältnisse im Kanton, die Behörden, das Publikum
wünschen die möglichst reichhaltige und schöne Arbeiten auf-
weisende Ausstellung, neben der eine gründliche Werkstatt-
Prüfung freilich nicht fehlen darf.

Mit der Einleitung der nächstjährigen Prüfung wurde
die Prüfungskommission und das Kantonalkomitee betraut.
Die ordentliche Delegiertenversammlung wird dann die spezielle

Prüfungskommission bestimmen, welcher auch zwei Mitglieder
der die Prüfung übernehmenden Sektionen angehören sollen,
damit dieselbe mit den leitenden Organen immer die richtige
Fühlung behält.

Schweiz. Schlofsermeisterverband.
In der Sitzung des Centralvorstandes
wurde an Stelle des demissionierenden
Hrn. H. Dick, Sohn, in Bern, auf den

Vorschlag der Sektion Bern Hr. Furrer,
Sohn, Schlossermeister in Bern, ge-
wählt.

Hr. Hans Dick ist an Stelle von
Hrn. Z. Zwinggi als Vorsteher der

Schlosserei an den Lehrwerkstätten in
Bern gewählt worden, infolge dessen

begibt sich Hr. Dick noch einige Zeit in
ein Fachinstitut im Auslande. Da er

den Sitzungen vom Centralvorstande nicht mehr beiwohnen

könnte, nahm Hr. Dick seine Entlassung. Der Eentralvorstand
machte einen Zwetervorschlag: Hr. Furrer in Bern und bis-
heriger Beisitzer Hr. Hrch. Walder in Luzern; gewählt wurde

als Centralkasster Hr. Hrch. Walder in Luzern.
Es wurde ferner beschlossen, dem Tit. schweizerischen

Jndustriedepartement zu Handen der Bundesversammlung ein

Schreiben ergehen zu lassen, worin dargethan werden soll,

in welcher Höhe die „Gefahrenskala" in der Schlosserei der

künftigen schweizerischen Unfallversicherung angesetzt werden

sollte. Im weitern wurde an einem Arbeitstarif gearbeitet.

Der Unfallkasse der schweiz. Schreinermeister sind

seit Mitte April 17 neue Kollektivversicherer und 13 Ein-
zelversicherer beigetreten. Damit ist die Zahl der Policen
auf 200 gestiegen. Das Verstcherungskapital beträgt nahezu
2 Millionen.

Der Streik der Berliner Zimmerer neigt seinem Ende

zu. Für cirka 2600 Zimmerer sind die Forderungen be-

willigt, doch haben sich erst 1800 die Arbeitsberechtigungs-
karten ausstellen lassen. Bei 33 Unternehmern befinden sich

480 Zimmerer im Streik; hierzu kommen noch 250, die sich

letzte Woche arbeitslos meldeten. In den übrigen Bauge-
schifften werden Klassenlöhne von 55—60 Pf. und darüber
gezahlt.

Ein großartiger Kampf, wie ihn die Maschinenindustrie
noch nicht zu verzeichnen hatte, wird gegenwärtig in England
geführt. 120,000 Metallarbeiter stehen dort in Bewegung
um die Forderung der achtstündigen Arbeitszeit. Am
3. Juli legten die Arbeiter von fünf Werkplätzen die Arbeit
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ttieber, um ben gabrtfanten bte Slotmenbtgtelt ber Serfürpng
ber 2ïrE»eil§seit Aar p legen. Sie Slnttoort ber gabrifanten
mar bte Slugfperrung bon. 25 Sßrojent ber SletaEarbeiter
©nglanbg. Sag mar bag ©ignaL pm ©eneralfiretf. 35er
©emerïberein ber SJlafdtnenbaaer jählt 150,000 SUtglieber
unb bat 85 SJHEtonen ^raufen Sermögen; babûn merben
jebe SBode gr. 1,500,000 an Unterftüfeung gepalt.

3lrkttS« unb Siefermtggûkrtrapngeii.
(5lnttItCÖe OrtgttiaI"3KitteiIungen.) Nachdruck verboten.

©ämtlide ®ran11arbe11eu beS 9teu iQotel
©uggigberg, Surgborf, finb in engerer Sonfurrenj ber»

geben morben an Ingenieur SStng. S3roggi tn ©urtneEen.

©amtlictje ©ranitarb etten jurn Sau einer
Sofomotibremtfe ber S. C. B. finb tn engerer Son«

ïnrreng oergeben morben an 3«g. Sinj. Sroggi in ©urtneEen.
©ranitarbetten für bte SS i 11 a beg §errn

Sufienberger in ©bam, ftnb in engerer tonfurrenj
bergeben morben an 3ng. Sing. Sroggi in ©urtneEen.

© r a nt t a rb eit e n j. ©dulbaugbau teufen
an 3ob. 3tüf)e in ©t. ©aEen.

©ranttarbeiten sum ©dulbaugbau ïath-
21 a I an Sob- Slübe in ©t. ©aEen.

©ranitlieferung 3. b. Sontumasftaliungen
in ©t. ©allen an Soi). Elülje in ©t. ©aEen.

Serpufearbeiten an b er S a n t o n 8 f cb n I e in
© i. © a 11 e n an SjSfetffer u. Senbel, Saugefdäft, in ©t. ©aEen.

Sie g e n ft e r am @dulbaug@dmanben (®l.)
an ©iafermeifter Saltb- Sndifinger in ©dmanben.

SirdienneubauSanftngen. ©benglerarbeiten an

g. Sonat in Saufenburg; ©dmtebearbetten an ©t. ©enn,

©dmieb, unb SSouteEier, ©dmieb in ©anfingen.

£rübbadjberbauung ©teinerne ©perre Sic. 29

famt Ufermaner an 371. Sürr u. ©o. in Qberfdan, fünf
böljerne Sperren nebft lliermauern an 3. SJlüEer 3. Sllbter

tn Qberfdan; ©ntmäfferunggarbeiten an gr. Slbanf jgr. in
Qberfdan unb 371. Sürr u. ©o. in Qberfdan.

gabritgebäub e für bie Srafiftatton beg

©leftriäitätgmerfg an ber ©tbl in Etüfdlifon: an

Submig u. fftttter in Sbalmetl.
Satafterbermeffung ber ©emeinbe 3 o 11 i «

ton an Surpan, Sonforbatggeomeier, Oerltfon.

©ranitranbftetnlieferung für 3 o 11 i î o n :

für bie ©trafee SiefenbrunnemSod an Slntontni, ©rantt»

fteinlieferant, SGSaffen ; für bie ©trafee Sod»@tation 3oEifon

an 3laef u. Slattmann, 3üridb HI.
ülieberbruEmafferbeisung im ©d"Ibaug

ÜDHnneborf an ©ebr. ©uljer, SBtntertpur.

(Sericbttgung in letter 3tr.) ©Iaf er arbeit en für
bag ©(bulbaus an ber Slingenftrafee 3"rtd an 3. fjaggen»

müEer (nidjt §aggenmader).

25er neue 33unbe§palaft. 3« menigen Sagen mlrb

fed im ©ang ber Sauarbeiten am $arlament3gebäube ein

bebeutfamer Slbfdnitt ooüpgen haben : bie SoEenbung beg

©rbgefdoffeg. 37tit bem ©dlufeftein beS mittleren Sbor«

bogeng mirb bag rings bag ©ebäube nmjiebenbe ©efimfe,

melcbe§ Untergefepofe unb §auptgefdofe trennt, gefdloffen

merben, um im nädfeeu 3abr ben peilen ©tod unb bie

höher gelegenen Seile augpfübren, bie teilmeife aud gegen

bag ©nbe beS 3apre§ eingebet« merben tonnen.

S3auwefen in SBern. Sie Sauluft ift unoerrnüftlid-
©in Slrditett aEein erridtet mieber auf bem Sirdenfelb 6

Käufer, eine Sacîfieinfabrtf unb 11 folde an ber 37hegmatt»

firafee, fdretbt ber „Unter»@mmentbaler".

3um Dberingenieur ber Sentralba&n mürbe Sahn»

bbftngenieur Sogt in ©olotburn gemäplt.

Saumefen in Safel. Sag Sanbepartement legte ben

©ntmurf eines Sertragg mit bem Sirettorium ber ©dmeij.
3entralbapn betreffenb bie Sertegnng ber S i n t e ber
@Ifafe»Sotbringeröabn unb bie ©rfteEung einer

©üterftation gu ©t. 3opann bor. — Sie bom
Sanbepartement borgelegten aflgemeinen ©figgen für ben

Sau eineg Srimarfdulbaufeg auf bem Slreal beg

Sirden« unb ©dutguteg an ber ©dmar^malbaEee merben

grnnbfäplid genehmigt.

ajautptigfeit in 93afel. ©in gans neneg 3"buf±rie=
quartier erftept auf ber Sflpbedmatte, inbem bort ein fffläden*
tnbalt bon rnnb 10,000 Quabratmeter überbaut mirb, eine

neue 3afabrtgftrafee (©ärtnerftrafee) bebinqenb, bie beim
©trafsenbaljnbepot einmünbet unb big pr SBiefe führt. 3ln
ben föorburggottegaiJer anlepnenb unb hinter genanntem
Sepot fid hingiehenb, erbaut bie girma gr. Sin ben»
meper»©eiter eine ©eibenfärberei in geroaltigen St»
menfionen, infolge ber projezierten nur einftörftgen ©beb»
bauten ben toloffalenfVIädeninbalt non 8100m^beanfprudenb.
©egen bie SBiefe bin unb tn unmittelbarer gfolge erftebt
bereits unter bem ^olperüfte beg Sadftuble?, ein grofjer
fünfftöcfiger Sau bon 72 SDleter Sänge unb 18 EJleter

Sreite 1296 Skabratmeter, bie neue Slfttenmüble
Safel«8lugft, bie größte analoge Slnlage ber ©dmeiä.
Slit ben erforberliden aBobnbäufern, ©taünngen nnb 9le»

mtfen mirb ber überbaute fÇIâcheninhalt bie anfänglid ar.»

gegebene 3abl Quabratmeter erreiden. Saufübrer für beibe

Sauten finb gtdter unb ©anbreuter. — Sin ber Mb»
bectitrafje, an bag Sepot anlebnenb, merben brei SBobm»

bäufer erfteflt sum 3u>e<* ber Unterbringung beg pblreiden
bort befdäftigten unb ftationierten Sßerfonalg; fomit mirb
ein ganj neueg Quartier erftebeu, mo nod for 3abreSfrift
leere Serraing einen grofeen éontraft p ber gemerbreiden
©tabt boten.

^attalifation in Safel. Sie jüngft begonnenen Sa»

nalifattongarbeiten an ber ©üterftrafee bieten, ein grofeeg

Sntereffe burd bte neue patentierte SJletbobe ber ©dadt»
o erf p riefe un g. Sie ©pritfebölpr ftofeen nur auf einer
©dacptfeite tirefi an bie SBanb, roäbrenb fie auf ber anbern
©eite in eine eiferne ©prieferöbre bon 30 cm Sänge unb
10 cm Surdmeffer einmünben; bie SRöbre ift jmit einem,,

refp. jmet ©dlifeen bon 15 cm Sänge berfeben, burd
melde ein breiecliger eiferner Seil getrieben mirb, um bem

©priefebolg ©temmungsfäbigteit p geben. Saburd fäEt
bag geitraubenbe Slnpaffen unb Slbfägen ber ©priefebölger
meg unb eg fönnen ©ölger ber berfdiebenften Simenfionen
bermenbet merben. Ste Arbeiten fdreiten auqenfdeinlid
rafd bormärtg ; bie ©dadttiefe ift 7,5 SJleter ; Unternebmer

ift ©i- ^&ang ©berbarb.

gut bie ©ntwitflung unb 9îieberlaffung ber Subu»
ftrie in Safcl mirb nad rattoneEer ©rmeiterung ber Sabn»
bofanlage bie fofortige Slnlage bon 3nbuftrie=®eleifen ber»

langt. Sllg ©rengftabt unb mit §ilfe ber burd Elbein»

Sirgfelbner Sanal p geminnenben 10,000 ^Sferbefräften
bormöge Safel ber 3ubuftrie Sorteile p bieten, rote leine
anbere ©dmeijerftabt.

Saumefen in ©t. ©aEen im 3ab« 1896. Ser amt»

lide Sertdt fagt: „SBäbrenb im 3»bre 1895 blofe bier

SepggbemtEigungen für neu erbaute SBopubäufer eingeholt
mürben, flieg beren 3abl im Seridtgjabre auf 12; eg ift
bieg jmar nod eine bürftige Sermebrung, aber immerhin etn

Singeiden, bafe bie Santbätigfeit aug ihrem ©dlafe mieber

aEmältg ermadt."

Saumefen in ®'e @tabt 3ag erhält nun ein

Saugeftfe äbnlid bemjenigen ber ©tabt 3ürid- ift bieg

ein midtiger ©dritt p einer rationeEen bauliden ©ntmief»

lung ber fdöngelegeneu, ptunftgreiden ©tabt am Iiebliden
3ugerfee.
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nieder, um den Fabrikanten die Notwendigkeit der Verkürzung
der Arbeitszeit klar zu legen. Die Antwort der Fabrikanten
war die Aussperrung von. 25 Prozent der Metallarbeiter
Englands. Das war das Signal zum Generalstreik. Der
Gewerkverein der Maschinenbauer zählt 150,000 Mitglieder
und hat 85 Millionen Franken Vermögen; davon werden
jede Woche Fr. 1,500,000 an Unterstützung gezahlt.

Arbeits« und Lieserungsübertragungen.
(ÂNlîlîchk Xs.oìiàruodl verdoìvo

Sämtliche G r a n it ar b eit e n des Neu-Hotel
Guggisberg, Burgdorf, sind in engerer Konkurrenz ver-
geben worden an Ingenieur Vinz. Broggi in Gurtnellen.

Sämtliche Granitarbeiten zum Bau einer
L o k o m oti v r e m ise der 8. Q. L. sind in engerer Kon-
kurrenz vergeben worden an Jng. Vinz. Broggi in Gurtnellen.

Granitarbeiten für die Villa des Herrn
Lüsten berger in Cham, sind in engerer Konkurrenz
vergeben worden an Jng. Vinz. Broggi in Gurtnellen.

Granitarbeile n z. Schulhausbau Teufen
an Joh. Rühe in St. Gallen.

Granttarbeiten zum Schulhausbau kath.
Thal an Joh. Rühe in St. Gallen.

Granitlieferung z. d. Kontumaz stallungen
in St. Gallen an Joh. Rühe in St. Gallen.

Verputzarbeiten an der Kantonsschule in
S t. G allen an Pfeiffer u. Bendel, Baugeschäft, in St. Gallen.

Die Fenster am Schulhaus Schwanden (Gl.)
an Glasermeister Balth. Luchsinger in Sck wanden.

KirchenneubauGansingen. Spenglerarbeiten an

F. Donat in Laufenburg; Schmiedearbeiten an St. Senn,
Schmied, und Boutellier, Schmied in Gansingen.

Trübbachverbauung Steinerne Sperre Nr. 29

samt Ufermauer an M. Dürr u. Co. in Oberschan, fünf
hölzerne Sperren nebst Ufermauern an I. Müller z. Alvier
rn Oberschan; Entwässerungsarbeiten an Fr. Adank jgr. in
Oberschan und M. Dürr u Co. in Oberschan.

Fabrikgebäude für die Kraftstation des

Elektrizitätswerks an der Sihl in Rüschlikon: an

Ludwig u. Ritter in Thalweil.
Katastervermessung der Gemeinde Zolli-

kon an Buryan, Konkordatsgeometer, Oerltkon.

Granitrand st einlief er u ng für Zollikon:
für die Straße Tiefenbrunnen-Loch an Antontni, Granit-

steinlieferant, Waffen; für die Straße Loch-Station Zollikon

an Naef u. Blattmann, Zürich III.
Niederdruckwasserheizung im Schulhaus

Män n e d o rf an Gebr. Sulzer, Winterthur.

(Berichtigung in letzter Nr.) G l a s er a r b e i t e n für
das Schulhaus an der Klingenstraße Zürich an I. Haggen-

müller (nicht Haggenmacher).

VerWàms.
Ter neue Bundespalast. Ja wenigen Tagen wird

sich im Gang der Sauarbeiten am Parlamentsgebäude ein

bedeutsamer Abschnitt vollzogen haben: die Vollendung des

Erdgeschosses. Mit dem Schlußstein des mittleren Thor-

bogens wird das rings das Gebäude umziehende Gesimse,

welches Untergeschoß und Hauptgeschoß trennt, geschlossen

werden, um im nächsten Jahr den zweiten Stock und die

höher gelegenen Teile auszuführen, die teilweise auch gegen

das Ende des Jahres eingedeckt werden können.

Bauwesen in Bern. Die Baulust ist unverwüstlich.

Ein Architekt allein errichtet wieder auf dem Kirchenfeld 6

Häuser, eine Backsteinfabrik und 11 solche an der Mnesmatt-

straße, schreibt der „Unrer-Emmenthaler".

Zum Oberingenieur der Zentralbahn wurde Bahn-
Hofingenieur Vogt in Solothurn gewählt.

Bauwesen in Basel. Das Baudepartement legte den

Entwurf eines Vertrags mit dem Direktorium der Schweiz.
Zentralbahn betreffend die Verlegung der Linie der
Elsaß-Lothringerbahn und die Erstellung einer

Güterstation zu St. Johann vor. — Die vom
Baudepartement vorgelegten allgemeinen Skizzen für den

Bau eines Primär s chulhauses auf dem Areal des

Kirchen- und Schulgutes an der Schwarzwaldallee werden

grundsätzlich genehmigt.

Bauthätigkeit in Basel. Ein ganz neues Industrie-
quartier ersteht auf der Klybeckmatte, indem dort ein Flächen-
inhalt von rund 10,000 Quadratmeter überbaut wird, eine

neue Zufahrtsstraße (Gärlnerstraße) bedingend, die beim
Straßenbahndepot einmündet und bis zur Wiese führt. An
den Horburggottesacker anlehnend und hinter genanntem
Depot sich hinziehend, erbaut die Firma Fr. Linden-
meyer-Seiler eine Seidenfärberei in gewaltigen Dt-
mensionen, infolge der projektierten nur einstöckigen Shed-
bauten den kolosialenFlächeninhalt von 8400 va^ beanspruchend.
Gegen die Wiese hin und in unmittelbarer Folge ersteht
bereits unter dem Holzgerüste des Dachstuhles, ein großer
fünfstöckiger Bau von 72 Meter Länge und 18 Meter
Breite — 1296 Quadratmeter, die neue Aktienmühle
Basel-Augst, die größte analoge Anlage der Schweiz.
Mit den erforderlichen Wohnhäusern, Stallungen und Re-
misen wird der überbaute Flächeninhalt die anfänglich an-
gegebene Zahl Quadratmeter erreichen. Bauführer für beide

Bauten sind Ftchter und Sandreuter. — An der Kly-
beckstraße, an das Depot anlehnend, werden drei Wohn-
Häuser erstellt zum Zweck der Unterbringung des zahlreichen
dort beschäftigten und stationierten Personals; somit wird
ein ganz neues Quartier erstehen, wo noch vor Jahresfrist
leere Terrains einen großen Kontrast zu der gewerbreichen
Stadt boten.

Kanalisation in Basel. Die jüngst begonnenen Ka-
nalisationsarbeiten an der Güterstraße bieten ein großes
Interesse durch die neu: patentierte Methode der Schacht-
versprießung. Die Sprsißhölzer stoßen nur auf einer
Schachtseite direkr an die Wand, während sie auf der andern
Seite in eine eiserne Sprießröhre von 30 am Länge und
10 ova Durchmesser einmünden; die Röhre ist smit einem,,

resp, zwei Schlitzen von 15 ova Länge verschen, durch
welche ein dreieckiger eiserner Keil getrieben wird, um dem

Sprießholz Stemmungsfähigkeit zu geben. Dadurch fällt
das zeitraubende Anpassen und Absägen der Sprießhölzer
weg und es können Hölzer der verschiedensten Dimensionen
verwendet werden. Die Arbeiten schreiten augenscheinlich
rasch vorwärts; die Schachtliefe ist 7,5 Meter; Unternehmer
ist Hr. Hans Eberhard.

Für die Entwicklung und Niederlassung der Indu-
strie in Basel wird nach rationeller Erweiterung der Bahn-
Hofanlage die sofortige Anlage von Industrie-Geleisen ver-
langt. Als Grenzstadt und mit Hilfe der durch Rhein-
Birsseldner Kanal zu gewinnenden 10,000 Pferdekräften
vormöge Basel der Industrie Vorteile zu bieten, wie keine

andere Schweizerstadt.

Bauwesen in St. Gallen im Jahre 1896. Der amt-
liche Bericht sagt: „Während im Jahre 1895 bloß vier
Bezugsbewilligungen für neu erbaute Wohnhäuser eingeholt
wurden, stieg deren Zahl im Berichtsjahre auf 12; es ist
dies zwar noch eine dürftige Vermehrung, aber immerhin ein

Anzeichen, daß die Bauthätigkeit aus ihrem Schlafe wieder

allmälig erwacht."

Bauwesen in Zug. Die Stadt Zug erhält nun ein

Baugesetz ähnlich demjenigen der Stadt Zürich. Es ist dies
ein wichtiger Schritt zu einer rationellen baulichen Entwick-
lung der schöngelegeneu, zukunftsreichen Stadt am lieblichen
Zugersee.
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